
1

Dezember 2023

Prüfteine für ein inklusives 
Kinder- und Jugendhilferecht	
			   S. 2

Abschlussveranstaltung 
Inklusion jetzt!	 S. 4

Beteiligungsprozess 
Gemeinsam zum Ziel		
			   S. 5

Inhalt

Kurzinformationen

Liebe Leserinnen und Leser,
die Zeit „zwischen den Jahren“ ist oft geprägt von nachweihnachtlicher 
Feststimmung, Ruhe und Innehalten. Die Zeit „zwischen zwei Gesetzen“ 
ist genau das Gegenteil: Hat das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz 
den Weg hin zu einer inklusiven Kinder- und Jugendhilfe bereitet, er-
warten wir im kommenden Jahr den Entwurf für ein neues richtungswei-
sendes Kinder- und Jugendhilferecht. Wir möchten diesen Newsletter 
nutzen, um zurückzublicken auf drei Veranstaltungen, die den Ausklang 
des vergangenen Jahres bildeten und einen Ausblick auf das kommen-
de boten. Für das Jahr 2024 wünschen wir Ihnen das Beste und freuen 
uns darauf, weiter mit Ihnen an einer inklusiven Kinder- und Jugendhilfe 
arbeiten zu dürfen!

Beteiligungsprozess Gemeinsam zum Ziel
Der Beteiligungsprozess „Gemeinsam zum Ziel – Wir gestalten 
die Inklusive Kinder- und Jugendhilfe“ ging mit einer Veranstal-
tung am 19. Dezember 2023 in Berlin zu ende. Die Rund 200 
anwesenden Gäste waren nochmals aufgefordert, über die we-
sentlichen Stellschrauben einer inklusiven Kinder- und Jugendhil-
fe zu diskutieren. Am Schluss der Veranstaltung machte Bundes-
familienministerin Paus deutlich, dass das „Ob“ einer inklusiven 
Kinder- und Jugendhilfe nicht mehr zur Debatte steht. Das „Wie“ 
soll im kommenden Jahr durch einen Gesetzesentwurf konkreti-
siert und spätestens 2025 in geltendes Recht gegossen werden.

Abschlussveranstaltung des Mo-
dellprojekts Inklusion jetzt 
Am 12. Dezember 2023 fand die letzte 
Veranstaltung im Rahmen des Modell-
projekts Inklusion jetzt! statt. 

Rund 100 Teilnehmende diskutierten 
mit den Projektverantwortlichen, der 
wissenschaftlichen Begleitung und Ver-
treter*innen aus der Praxis die Projekt-
ergebnisse.

Kernbotschaft der Veranstaltung: Inklu-
sion ist bereits jetzt möglich!Die besten Wünsche für das Jahr 2024!

Prüfsteine für ein inklusives Kin-
der- und Jugendhilferecht 
Die Erziehungshilfefachverbände haben 
für die kommende Reform des SGB VIII 
Prüfsteine formuliert, an welchen sich 
die Entwicklung einer inklusiven und 
ganzheitlichen Kinder- und Jugendhilfe 
messen lassen muss. 

Insbesondere die Beteiligung von Ad-
ressat*innen und die Aufrechterhaltung 
qualitativer Standards sind dabei von 
entscheidender Bedeutung.
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Abschlussveranstaltung Inklusion jetzt - Entwicklung von 
Konzepten für die Praxis

Abschluss des vierjährigen Modellprojekts

Unter dem Titel „Inklusion jetzt“ – Projektergebnisse, Praxismodelle und Zukunftsvisionen“ 
fand am 12. Dezember die Abschlussveranstaltung des Modellprojekts statt. 

Seit 2020 waren 61 Modelleinrichtungen mit unterschiedlichen Schwerpunkten, bundesland-
übergreifend und heterogen in ihrer Größe gemeinsam unterwegs, um sich zu erarbeiten, wie 
die inklusive Kinder- und Jugendhilfe umgesetzt werden kann. Im Mittelpunkt der Veranstal-
tung standen die unterschiedlichen Wege, welche von freien Trägern gegangen wurden, um 
mit den jeweiligen Voraussetzungen inklusive Angebote zu entwickeln. 

Abschlusspublikation

Inklusion jetzt! - Entwicklung von Konzep-
ten für die Praxis 

Der Abschlussband des Projekts fasst all diese 
Themen kompakt zusammen und stellt insbeson-
dere die Arbeit der wissenschaftlichen Begleitung 
in den Mittelpunkt. Die Perspektiven der Mitarbei-
tenden sowie Adressat*innen einer inklusiven Kin-
der- und Jugendhilfe wurden in quantitativen und 
qualitativen Studien herausgearbeitet und finden 
sich kompakt wieder. Besonders herauszuheben 
ist die Darstellung von sieben Best-Practice- Bei-
spielen, welche notwendige Stellschrauben für eine 
inklusive Kinder- und Jugendhilfe auf kommunaler 
Ebene identifizieren.

Laden Sie hier die gesamte Publikation herunter!

Beispiele gelingender Praxis im Mittelpunkt

Den Auftakt bildete Claudia Völcker von den Diakonissen Speyer, welche über das Projekt 
BeST-Wohnen berichtete. Das Projekt hatte den Aufbau inklusiver Wohnformen zum Ziel, in 
welchen Jugendliche und junge Erwachsene unabhängig ihrer Zuweisung von SGB VIII und 
SGB IX einen Platz finden sollten. Wesentliche Stolpersteine lagen dabei in den bisher ge-
trennten Leistungssystemen, die mit einer Gesetzesnovellierung endgültig aus dem Weg ge-
räumt werden sollten.

Adressat*innen als Entscheidender Maßstab einer gelingenden inklusiven Kinder- 
und Jugendhilfe 
Anschließend stellte Prof. Dr. Wolfgang Schröer die Beteiligung von Adressat*innen im Ge-
samtprozess in den Mittelpunkt. Fluchtpunkte bildeten dabei die im Rahmen des Modellpro-
jektes erhobenen Daten aus der Elternbefragung InkluBe - Inklusionserfahrungen, -wünsche 
und Bedarfe von Eltern in Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Eingliederungshilfe sowie 
dem Workshop mit Jugendlichen InkluJu. Er stellte dabei heraus, dass es wesentlich um die 
transparente Gestaltung von Hilfen aus einer Hand mit einer möglichst niederschwelligen Zu-
gangslogik geht: Die Adressat*innen müssen im Mittelpunkt stehen.

https://www.projekt-inklusionjetzt.de/veroeffentlichungen/publikationen/band-6-inklusion-jetzt-entwicklung-von-konzepten-fuer-die-praxis/band-6-inklusion-jetzt-entwicklung-von-konzepten-fuer-die-praxis
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Beteiligungsprozess Gemeinsam zum Ziel
Der Beteiligungsprozess „Gemeinsam zum Ziel – Wir gestalten die Inklusive Kinder- und Ju-
gendhilfe“ ging mit einer Veranstaltung am 19. Dezember 2023 in Berlin zu ende. Die Rund 
200 anwesenden Gäste waren nochmals aufgefordert, über die wesentlichen Stellschrauben 
einer inklusiven Kinder- und Jugendhilfe zu diskutieren. Am Schluss der Veranstaltung machte 
Bundesfamilienministerin Paus deutlich, dass das „Ob“ einer inklusiven Kinder- und Jugendhilfe 
nicht mehr zur Debatte steht. Das „Wie“ soll im kommenden Jahr durch einen Gesetzesentwurf 
konkretisiert und spätestens 2025 in geltendes Recht gegossen werden. Richtschnur soll dabei 
die Aufrechterhaltung von Qualität, niederschwelligen Zugangsmöglichkeiten für Adressat*innen 
und damit ein verbessertes Hilfesystem sein.

„Wichtig sind mir echte Verbesserungen für Kinder und Jugendliche mit Behinderung. Es geht 
darum die unterschiedlichen Interessen klug abzuwägen und die Stellschrauben so zu justie-
ren, dass am Ende ein stimmiges Gesamtkonzept für eine inklusive Kinder- und Jugendhilfe 
steht - mit Verbesserungen für die Kinder und Jugendlichen und ihre Familien, ohne die Be-
teiligten zu überfordern.“

So Ministerin Paus im Rahmen der Veranstaltung. Einen ausführlichen Bericht finden Sie in 
unserem Newsletter im Januar 2024.

Verantwortungsgemeinschaften etablieren

Als weitere Vertreterin der wissenschaftlichen Begleitung stellte Katharina Metzner die Ergeb-
nisse der Analyse von Beispielen gelingender Praxis vor. Für das Gelingen inklusiver Ange-
botsstrukturen stellte Sie dabei die notwendigen Verantwortungsgemeinschaften öffentlicher 
und freier Träger von Jugend- und Eingliederungshilfe heraus. 

Nach einer stärkenden Pause wurden in einer Expert*innenpanel die Perspektiven von öffent-
lichen und freien Trägern sowie von Adressat*innen diskutiert.

Matthias Kohrt (Niederramstädter Diakonie), Diana Klückmann (Careleaver e.V.) und Stefan 
Pietsch (Jugendamt Eschweiler) stellten ihre jeweilige Perspektive vor. Auch hier war die Ge-
staltung eines transparenten Prozesses ein wesentliches Kernanliegen, um die Strukturen der 
Kinder- und Jugendhilfe in dem Sinne weiterzuentwickeln dass einerseits die aktuellen Her-
ausforderungen genommen und gleichzeitig Innovation vorangetrieben werden kann.

Nach einem Rückblick über den Gesamtprozess des Modellprojekts formulierten Vertreter*in-
nen von Fachverbänden der Erziehungshilfen ihre Anliegen an ein inklusives Kinder- und Ju-
gendhilferecht. 

Am Schluss der Veranstaltung wurde nochmals unterstrichen, dass die Weiterentwicklung ei-
ner inklusiven Kinder- und Jugendhilfe auch nach Abschluss des Modellprojektes wesentliche 
Aufgabe von BVkE und EREV bleiben wird.

Die Dokumentation der Verantstaltung finden Sie auch auf unserer Homepage. 

Die Abschlussveranstaltung auf 
YouTube

Die Abschlussveranstaltung wurde live mit-
geschnitten. Sie finden den gesamten Fach-
tag auf Youtube.

Unter diesem Link können Sie sich die ein-
zelnen Beiträge nochmals ansehen.

https://www.projekt-inklusionjetzt.de/veranstaltungen/dokumentationen/veranstaltungen-2023/veranstaltungen-2023
https://www.youtube.com/live/K8YTjxmy3TE?feature=shared
https://www.youtube.com/live/K8YTjxmy3TE?feature=shared
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Daniel Kieslinger, BVkE 
Projektleitung
daniel.kieslinger@caritas.de
Tel. 0761 200 763

Judith Owsianowski, EREV 
stv. Projektleitung
projekt-inklusion@erev.de
Tel. 0511 390881 21

Das Projekt ist gefördert durch die

Bei Fragen und Anregungen stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung

Herausgegeben von

Bundesverband Caritas Kinder- und Jugendhilfe e. V. – BVkE
www.bvke.de
Karlstraße 40, 79104 Freiburg
Telefon: 0761/200 760
Geschäftsführung: Stephan Hiller, stephan.hiller@caritas.de

Evangelischer Erziehungsverband e. V. – EREV 
www.erev.de

Flüggestraße 21, 30161 Hannover
Telefon: 0511/39088 118

Geschäftsführung:  Dr. Björn Hagen, b.hagen@erev.de 

Der Evangelische Erziehungsverband 
(EREV), die Diakonie Deutschland und 
der Evangelische Fachverband für Teil-
habe (BeB) veranstalten am 28. Febru-
ar 2024 gemeinsam in Bielefeld einen 
Fachtag mit dem Titel „Inklusion von der 
Haltung zur Handlung“. Workshops und 
Fachvorträge fokussieren dabei auf die 
notwendigen Fundamente und die kon-
kreten Umsetzungsschritte hin zu einer 
inklusiven Kinder- und Jugendhilfe.
Hier gelangen Sie direkt zur Anmeldung.

Die Bundesfachgruppe Tagesgruppen der Internationalen 
Gesellschaft für erzieherische Hilfen (IGfH) hat ein Orien-
tierungspapier erarbeitet, welches eine Richtschnur für die 
Gestaltung des Entwicklungsprozesses hin zu einer inklu-
siven Tagesgruppe sein möchte. Mit beteiligt daran war 
auch eine Vertreterin aus den Reihen der Modellstandorte 
des Modellprojekts Inklusion jetzt!
Hier können Sie das Orientierungspapier herunterladen.

Veranstaltungshinweis
Fachtag Inklusion 2024
Inklusion von der Haltung zur Handlung

Praktische Orientierungshilfe zur Umsetzung von Partizipation in
der Tagesgruppenarbeit nach §32 SGB VIII

Ansprechpartnerin
Ulrike Bavendiek
Sprecherin der 
Bundesfachgruppe 
Tagesgruppen der IGfH

E-Mail: bavendiek@aol.com
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